
Offener Brief an den Oberbürgermeister und die Ratsmitglieder der Stadt Köln 
 
Bitte riskieren Sie keine vier Monate Planungspause! 
Lenken Sie jetzt ein und wagen Sie den Schritt zur Revision des Ratsbeschlusses 
 

Köln, den 08.03.2010 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
sehr geehrte Mitglieder des Kölner Rates, 
 
bei aller Leidenschaft, mit der die Diskussion zu diesem Thema geführt wird, sind sich die 
Befürworter des Neubaus und die Befürworter der Sanierungslösung in zwei wesentlichen 
Punkten einig: 
1) Die räumlichen und funktionalen Bedingungen an beiden Häusern müssen substanziell 
verbessert werden, weswegen es mit einer reinen Bestandssanierung nicht getan ist. 
2) Der Spielbetrieb am Offenbachplatz muss so schnell wie möglich wieder aufgenommen 
werden und Verzögerungen über 2014/2015 hinaus wären ein schwerer Schlag für die 
Bühnenkultur in Köln. 
 
Wir hätten das Bürgerbegehren niemals angestoßen, wenn wir nicht durch intensive 
Beratung durch namhafte Experten auf dem Gebiet des Bühnenbaus und des Vergaberechts 
zu der Überzeugung gelangt wären, dass sich beide Ziele mit einer Vollsanierung inklusive 
Ergänzungsbauten erreichen ließen. 
 
Mit Stand von heute haben rund 42.000 Kölnerinnen und Kölner das Bürgerbegehren 
unterschrieben. 32.000 Unterschriften wurden bereits an den Stadtdirektor übergeben. Ohne 
der offiziellen Bekanntgabe der Prüfung vorgreifen zu wollen, kann man heute bereits davon 
ausgehen, dass die notwendige Zahl 23.146 gültiger Stimmen erreicht wurde und damit die 
Planungen für den Neubau ab Feststellung dieses Umstandes ruhen werden. 
Angesichts der Breite des Engagements in der Bürgerschaft ist ferner damit zu rechnen, 
dass in dem dann zwingend vorgeschriebenen Bürgerentscheid eine Mehrheit für Erhalt und 
Sanierung des Schauspielhauses zustande kommt. Dieser aber soll laut Aussage von 
Stadtdirektor Guido Kahlen erst im Juli möglich sein. Unabhängig von unserem Bestreben, 
den Bürgerentscheid bereits an die Landtagswahl im Mai zu koppeln, wenden wir uns daher 
heute mit einem dringenden Appell an Sie: 
 
Bitte riskieren Sie keine vier Monate Planungspause bis zum Juli durch Festhalten an dem 
Ratsbeschluss vom 17./18.12.2010! Haben Sie die Größe, diesen Beschluss zu überdenken 
und auf der Ratssitzung am 23.03.2010 zu revidieren! 
 
Jetzt ist der Moment, das Ruder herumzureißen, denn wenn die Initiatoren des 
Bürgerbegehrens sich mit dem Rat auf eine Lösung einigen, kann auf einen 
Bürgerentscheid verzichtet werden. Nutzen Sie die Chance, Expertenmeinungen 
außerhalb der verengten Sichtweise von Vorlagen der Verwaltung für Ihre Entscheidung 
hinzu zu ziehen. Nutzen Sie die Chance, Köln bundesweit als Stadt in die Schlagzeilen zu 
bringen, die es versteht, sich an Änderungen der Rahmenbedingungen durch eine Lösung 
anzupassen, die die Qualität kulturpolitischer Signale an den Inhalten misst und nicht an 
Fassaden. Lassen Sie uns im Interesse der Kölner Bühnenkultur unverzüglich gemeinsam 
mit der Realisierung einer Vollsanierung beginnen. Wir bieten Ihnen dazu jede erdenkliche 
Hilfe und Unterstützung an. 
 
Die Vertretungsberechtigten des Bürgerbegehrens 
Ruba Salim, Jörg Jung, Thomas Luczak 


